
R e g e m s b u r g . 1 4 . Januar. 1 8 5 6 . 

I n h a l t : omoiNAL-ABHANDLuwo. H o c h s f e t t e r , kritische Bemerkun­
gen über einige exotische Grasgattungen. — BOTAmscHH NOT!ZB!v. J ä g e r , 
über das Verhältniss der parasitischen Gewächse zu der NährpHanze. S c b e r z e r , 
über verschiedene vegetabilische Hetlmitte! der Eingebomen Central-Amerika^a. 
H a r t i n g , über das Absorptionsvermögen des Chlorophylla für die Strahlen 
der Sonne. H e i m s , über Benennungen von Equiaetom. 

Kritische Bemerkungen über einige exotische Grasgattungen 
und dahin gehörige Arten. V o n Prof. H o c h s t e t t e r in 
Ess l ingen. 

Fortsetzung (vergl. F l o ra 1855 nr. 37.). 
(WM;#f/% F o r s k . (Vergieichung mit #FyeM37f# B e a u v . ) — A M ^ ^ / ^ # 

S t e u d . — 6W%%Mg H o c h st. (nahe Verwandtschaft mit #<%r<M?% R B r und 
f r / ^ ^ ^ Roth . ) — #%rp<M?A7M H ö c h s t , (nächste Verwandtschaft mit 
L.) — ^^r^^A^//MW H ö c h s t . (Verwandtschaft mit L.) — AmMyg-
^AyfM^ H ö c h s t . — #ie f̂#j7#gr#% P e r s . ) 

H. yW#^##aW^ a T o r s h . 
!ch habe bereits in F io ra 1855 Nro. 18, wo ich ein von mir 

T r i s ^ a n a ^MW^M^e^a genanntes abyssinisches Gras beschrieben 
habe, darauf hingewiesen, dass die angezogene F o r s k a l ' s c h e Gras­
gattung woh! mit Unrecht unter die ÄtMMaceae gestellt werde und 
vielmehr unter die Ayr<M%M%%%f zu versetzen, j a vielleicht mit 4yr<M%t*# 
zu vereinigen sei . !nsbesondere habe ich dort gezeigt, dass Tr iae-

I fnr ia nicht mit T r i ^ t i m P e r s . aliorumque vereinigt werden könne, 
f wie B e a u v o i s j und ihm folgend Andre , namentlich auch der Ver­

fasser der Synopsis Glumacearum (siehe P. !. p. 337 sub. 31) ge-
than haben ich verweise auf das dort Gesagte (F lo ra nr. 18. Seite 
383 unten und 384 oben) inzwischen dürfte, wenn man T r i t e t a r i a 
nicht als besondere Gattung stehen lassen w i l l , der besäte P latz 
für sie und namentlich für meine 7V. qfMWiqfMtMeta unter D%y6M3%a 
B e a u v sein. Diese Aeoderung meiner Ansicht, wonach das Graa 
jetzt unter die Aranif/Maceat? zu stehen käme, kann nicht befrem­
den, wenn in Betrachtung gezogen w i r d , dass offenbar DfyfMdM) 
den Uebergang von den 4<yr<M%&%̂ <M zu den 4rMyMHaa<?eae bildet und 
mit gleichem Recht auch jenen zugewiesen werden könnte. D i e 
Gattung D%y6Mg?i% wird übrigens von vieien Autoren , namentlich 
auch von dem Verfasser der Synopsis Glumacearum, nicht abgeaon-

Flora 1M3, %. $ 
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dert stehen ge!aas#A, aendewn der Gattung Cafasna^rogf^ Ad a n s . 
nur a!s ein Subgenus oder eine Abtheüung einverleibt. Aber be­
kanntl ich ist Ca%ciM%<7r<M%Mt selbst, theüs von 4rMnd# theüs von 
^ y r o ^ ^ , von dieser besonders Ar t en , die jetzt zu DeyeMjNa ge 
rechnet werden, z. ß. D . ^ r a ^ r a K u n t h ( =4yr<Mf i# ^y^a^ca 
L ) , ausgeschieden worden, und eigentlich nur wegen der langen 
H^a,re am Grande des ßiüthchens der tribus ^ry/n^^ac^a^ zuge-
w i e s e n , w ie denn Oberhaupt zwischen den ,A<yr##%M% %e und ArMM-
#fwaccag keine scharfe Grenze besteht. Be i vielen Arten, die unter 
JPgyeva?M* gezählt werden, sind diese Haare sehr kurz. Nun sind 
aber auch bei 4yr<M%iF am Grunde des B!üthchens soiche kurze Haare 
(ein oder zwe i Meine Haarbüsche!) vorhanden. Unterschieden ist 
D<?y*Ma?t*d von Ca%aiwa</r<M%s und ebenso anderseits von <4<yr<wM.<( 
(,4pff% B e a n v . ausgeschlossen) hauptsächlich durch den flosculus 
secundus rudimentarius, w ie er anch bei 7Y%s^far%a vorbanden ist 
Zum Character von A%y?va?ia geitört aber nach B e a u v o i s und 
^ q n t h noch eine arista tprtiüs, ebenso zu 4<yrogfi3, so dass 

eher unter 4</r##%%3 zu 6ubsumiren wäre, ais unter Ca/a-
a M ^ t r o ^ M , wo die arista nicht gedreht ist. Am geeignetsten er 
scheint es jedoch, DfyfM3?%a abgesondert als ein genus intermedium 
zwischen 4grr#stt3 und Ca%ama^ro.^%3 stehen zu lassen, das den 
Pebergang aus der tribus 4yro3%M%^#e zu <ArMH%Miacfa<! bildet, und in 
dasseibe Tris<?%3f%a F o r s k . aufzunehmen, welche Gattung durch­
aus keine DiHerenz zeigt, die von irgend einem Belang sein könnte. 
! p J a n b e r t et S p a c h Hlustr. p!l. Orient, tab. 340 Andet sich 
J)ey#Ma?ia ^c i/ *ör^^ , ein ostindisches Gras (in hu'nidis altissimis 
Emod i Tibetani ) , abgebildet, dem nieine T r i s ^ a r t a ^ a ^ y a ^ ^ a aus 
dem Simmgebirg Abyasiniens sehr nahe steht. Das ostindische Gras 
hat besonders auch wie das abyssinische eine gedrehte Granne tief 
am Rücken der valvala iuferior und vollkommen den gleichen Habitus. 
Be i TWgtftarM! MMearin F o r s k ist zwar die Granne anders gestellt, 
denn sie steht dicht unter der Spitze der va lvu la ; * ) allein dieser 

t?) 4 M sie gedreht oder nicht gedreht ist^ iässt sich aus der Abbi ldung in 
P e l . Aeg . t. 12 1. 3 nicht erkennen; K u n t h sagt z w a r in seiner Be 
Schreibung der Pflanze, die er nach einem D e l i l p sehen getrockneten 
Exemplar entworfen hat, nur ,,arista subgenieuiata/ ' ohne von einer 
Dr ehung zu sprechen — er kann aber diese Drehung, wenn sie nur eine 
leichte i s t , übersehen oder mit Stiüschweigen übergangen haben; denn 
auch bei #^y%M.r?a #?//paM?a (Agrostogr. 11. p. 188) ubergeht er sie und 
sagt sogar „arista r e c t a , " womit er aber woh( nur sag*" wü! „non 
gen i cu la ta , " während Andere, z, B. S c h r ä d e r in F i . german p.%ip, S4e 
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Unterschied ist für das genns von keinem B e i a n g , obgleich B e a a 
v o i s i n der Diagnose von D * y v 3 ? i a ais den Ort für die Granne 
den Rücken der valvula fordert, denn einma! kann „dicht a n t e r 
der S p i t z e " auch noch für den Kücken ge l ten, und fürs Andre An­
den w i r bei den Arten der so nahe verwandten Gattung ÜMaiaa 
yros^g (manche Autoren vereinigen jaDeyeMa??a mit ihr) die Granne 
bald an der Sp i t ze , ba!d nahe unter der Sp i t ze , baid t ief an* Rü­
cken , so dass nicht eingesehen werden kapn , warum diese Aus­
dehnung für den Ort der Granne nicht auch bei DeyeMJMa güitig 
sein sollte. 

Dass D^fMj? i% von €Ma#tayr<M%!3 getrennt bieibe, dafür spre­
chen 3 Momente: 1) der flosculus secuntjuq rudimentar ius; 3) die 
gedrehte Granne; 3 ) die bei vielen Arten vie! kürzern Haare am 
Grunde der Biüthe. Die beiden letzten Momente würden für eine 
Vereinigung mit Ayrosf is (Apf ra B e a u v . immer ausgeschlossen, 
welche eine gute für sich bestehende Gattung ist) sprechen; aber 
d a g e g e n sprechen auch zwei nicht zu verachtende Momente, näm­
lich nicht nur der schon genannte flosculus secundus rudimeniar iaa, 
sondern auch die sehr ausgebüdete valvula superior , welche bei 
Ay/os^s weniger ausgebildet, oft mehr oder weniger verkümmert 
is t , j a bisweilen ganz fehlt. 

Mein Vorschlag ist also je tz t , T f i se tar ia mit i)eygaa?;# zu ver­
binden. Dass bei T r i a ^ ^ W a a r ^ F o r s k . an der va lvula i n ­
ferior nebst der Granne unter der Spitze noch zwei seitl iche Ap ica ! -
borsten sich Anden und das abyssinische Gras n e b s t der Granne 
am Rücken sogar 4 solche Borsten an dieser valvula zeigt (daher 
T r . <yMtn(/M<?se%a), kann ebensowenig gegen die Verbindung mit 
Dfy<?M3?ia sprechen, als die zwei oder vier Apicalborstep bei e i ­
nigen ^y r o sMt -A r t en ; z. B . 2 bei 4 a%p/na S c o p upd 4 hei 4 . 
<yMaa*ri*3%a R B r . (ungerechnet die Rückengranne) nicht gegen 
4yros(i# zeugen; denn alle Arten von Dfyetijyta und ^ r o ^ ^ bähen 
in der valvula inferior 4 Lateralnerven (je zwei auf einer Se i te ) , 
wovon nicht nur bei <Ayr#3fi3 in den angeführten Beispie len manch­
mal die beiden äussersten, seltner alle 4 in kieine Borsten aus , 
laufen, sondern auch bei einigen recipirten tropischen DeyeMJPia-
Arten nndet sich diess, w ie in den Beschreibungen von D . fatMe-
cfwsis und /MMci/Y7r%i%# H u m b . et B . zu lesen i s t , wo es beisst : 
„palea inferior quadrinervia q u a d r i d e n t a t a d e n t i b u s a u b u . 

sowohl geniculata a!i) torta nennen (es hängt dieaa oft von dem Zuatand 
der Reife ab, in welchem daw Graa unteraucht w i r d ) . 
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l a t i s " (siehe K u n t h Agrostogr. ! ! . p. 185), wozu dann ebenfalls 
noch die Rüchengranne kommt — und bei diesen Arten sind die Haare 
vom Grunde der Biüthe auch nur kurz Auch darin kommt meine 
7Wsefatia aawyMf^^a mit dem Character von Dfyeajyia überein, 
dass die va!vu!a Hoscuü superior gut ausgebildet ist und zwei deut 
liehe Nerven zeigt (auch die T'W*e%art<; ^near i^ F o r s k . bat nach 
K u n t h eine va!va!a superior bicarinata). Diese Nerven treten ge-
wohnlich nicht aas , dann erscheint diese valvula acuta; bisweilen 
aber treten sie ein wenig aus, dann erscheint sie tr identula, wenn 
die Spitze doch noch zwischen ihnen hervorragt, oder bidentata, 
wenn die Spitze mehr zurückbleibt Eine vaivuia superior binervia 
bidentata wi rd ausdrücklich auch bei den vielen DeyeagNa Arten be­
obachtet, namentlich bei den beiden vorhin angeführten, die K u n t h 
beschrieben bat. Hiernach kann ich nicht den geringsten Anstand 
nehmen, meine abyssinische T? KM%arta oMtM#Mf#e%% in V^yeaj?ia 
%iMM%Me*<%a umzutaufen, und für TWsefana %ineart# F o r s k glanbe 
ich ebenfalls Deyeaayia T fMefar ta vorschlagen zu dürfen. Den Na­
men TfMe%ar%a der Priorität wegen zu lassen und alle 7 ) ^ a j ? ^ a -
Arten darnach umzutaufen, dürfte aus zwei Gründen nicht wohl an­
gehen, einmal wegen der Menge der zu ändernden Benennungen 
und zweitens wegen des in dem Wort T?%ge6aWa enthaltenen Be­
griffs, der dann nur bei einer oder doch nur bei wenigen Arten zu­
treffen würde. 

H Jt#MM*Mtf#f%* S t e t n d . 

Unter diesem Namen wird in S t e u d e n s Synopsis Glumacearum 
!. p. 198 (im Register sacht man den Namen vergebens) meine in 
dem Vorhergehenden näher zur Sprache gebrachte Ty%s<%arM! (oder 
neue DeyetMPta) aMMtaaeseta als Typus einer neuen Gattung unter 
die PappapAoreae gesetzt, wogegen ich zwar schon in Flora 1855 
loco supra citato mich ausgesprochen habe, aber doch noch Ein iges 
hier nachtragen w i l l . Es möchte nämlich der Mühe werth s e in , ei-
nigermassen aufzuklären, w ie der Verfasser der Synopsis dazu kom­
men konnte, ein Gras unter die Papp#pAor#a6 zu versetzen, das 
doch gar nicht das Gepräge oder die Kennzeichen dieser tribus hat. 
E r gibt uns darüber durch die von ihm entworfene Diognose der 
neuen Gattung und beigefügte Bemerkung „Dipfa^ayoniRBr. afßne 
g enus " (wie er sie denn auch unmittelbar auf D%?%<%M?yoM folgen 
iässt) selbst einigen Aufschluss E r schreibt nämlich dem Gras eine 
valvula exterior 3 ( raro 2 - ) setosa und interior bisetosa zu 
(wor in wahrscheinlich die Analogie mit Dqpfa/iayaa liegen so l l , der 
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eine valvula exterior triaristata und interior biaristata hat) und dann 
noch eine arista basüaris an der e i t e r io r , wodurch freilich diese 
Analogie wieder aufgehoben w i rd (daher wohi der Warne 

— nicht ^M0MM?%M%3, wie es i n F ! o r a l 8 5 5 p 283 heisst). Nun 
beruht aber das hier von den beiden Blüthenklappen des abyssi-
nischen Grases Ausgesagte offenbar auf Tauschungen bei der Unter­
suchung desselben. Denn i rr ig ist die Angabe zunächst in Betreff 
der va lvula interior, welche keineswegs bisetosa ist oder so ge­
nannt werden kann , da ihre beiden Nerven meist gar nicht an der 
Spitze austreten, oder, wenn diess bisweilen der F a l l i s t , se wenig 
(nicht den lOten The i ! einer Linie) ausschreiten, dass die vaivnla 
dann höchstens bidentata oder tridentula (wenn die Spitze noch da­
zwischen vorragt) genannt werden kann. Die valvula exterior aber 
ist stets 4-seta (nicht 3-setosa oder bisweilen nur bisetosa, wie die 
S t e u d e l ' s c h e Diagnose sagt ) , we i l die vier Lateralnerven an der 
Spitze 8ämmt!ich ausschreiten, freilich auch nur wen i g , doch so 
dass man h i e r von Borsten sprechen kann (wie bei Ayragfis a%#W!# 
S c o p. zwei Nerven ungefähr auch so weit ausschreiten und dess-
wegen die valvula biseta genannt w i rd ) , nkmlich etwa den 5ten 
The i ! einer L in i e — die valvula selbst ist ungefähr i '/3 L in i en 
lang. Die Granne , welche dann noch hinzutritt , ist nicht vollkom 
men basi lar is , denn der Mittelnerv der valvula geht erst etwa bei 
'/5 L in ie in die gedrehte und gekniete Granne über, wie auch bei 
^yrosMa und D<?y<?Mj?M! gewöhnlich unter der Mitte des Rückens. 
Man vergleiche übrigens meine Beschreibung des Grases in F l o ra 
1855 S. 282 Kurz das abyssinische Gras ist nimmermehr eine 
P a p p ' ; p a o r 3 % , * ) sondern eine <4yr#s%Mea oder 4rMM%*WMfcea, we i l 
es eine T?ise6o?ta oder DtH/eM.ria i s t , von denen ich im vorigen 
Abschnitt gezeigt habe, dass sie wohl zusammengehören, und von 
DeyeM.PM! habe ich ebendaspÜst gezeigt, dass man diese Gattung 
mit gleichem Recht zu den wie zu den ^rM^J^naceaf ziehen 
könne, wei l sie den Uebergang von der einen zur andern tribus 
bildet E s muss demnach die neue Gattung 4M0#Mf%#M#, die auf ei 
ner unrichtigen Untersuchung und Vergleichung beruht, gestrichen 
werden. 

*) M!t nie!)! Schein von Hecht könnte man das abyssinische Gras zu Af f-
?;#tT%(? stfürn, wohin atnh y7%F̂ %f%<* F o r s k bisher von den Autoren 
gezählt wurde , aber ich habe in dem vorigen Abschnitt und schon in 
F l . 1855 nr. 18 loco supra citato aus einander gesetzt, warum auch das 
y o r s k a t ' s c h e Gras nicht wohl unter 4pf%#<M%e stehen könne. 
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n 

Schon in F i o ra 1855 habe ich auf Seite 380 und 28) die 
Gründe angegeben, warum das unter dem Namen DaM%Ao?Ma a&yj* 
SHMca von mir sub nr. 214 der getrockneten abyssinischen Pflanzen 
des Reisevereins ausgegebene und unter eben diesem Namen von R i 
c h a r d in Tent. F l . Abyss. IL p 419 recipirte Gras keine DanMo 
n i a und auch keine 7yw*apMs, wohin N e e s in litt, das Gras ge. 
bracht wissen wo l l t e , sein könne und nun von mir als neue Gat 
tung unter dem Namen ü'WfMpes aufgestellt werde Ich habe auch 
dort den Character der Gattung und die Beschreibung der Art ge 
geben. Doch habe ich dem dort Gesagten noch hinzuzufügen, dass 
ich die neue Gattung zwar in der Reihenfolge der Aueaaceae aufge­
führt habe, we i l das Gras mit Danf/toMM, welche dahin gehört, 
immerhin einige Aehnlichkeit besitzt (der Verfasser der Syn G!u 
macearum glaubte sie sogar unter eine bestimmte Abtheilung dieser 
Gat tung , nämlich unter i*eM%aac7ii#%i# N e e s , bringen zu können, 
änderte aber den speciflschen Namen aus unbekannten Gründen in 
%*%MM/%MinM — siehe das genannte Werk t. p 244 sab 71 ) , aber 
dass sie doch ihre Stel lung wob! besser unter den F*e#%M<?ac*?ae haben 
dürfte, etwa neben i&?%ras%a R B r W i e fJc^roaia den (7Mona^a# 
nahe verwandt is t , aber der fnflorescenz wegen nicht unter diese 
Tr ibus eingereiht werden k a n n , sondern unter die 7?*33%Mca<;t?ae ge­
setzt w i r d , zu denen sie dadurch näher sich hinneigt, so verhält 
es sich mit CfMMpes, dessen Aehrchen und besonders deren ßlüthen 
zwar denen eines Tri/Mtaow (einer CMorMea ) , namentlich des T r i 
pa^OM c a p ^ f a ^ J a u b . et S p a c h (pH. onent. t. 32) höchst ähn­
lich s ind , so dass weniger eine Verwandtschaft des €Wn:p#3 mi 
den <ApfMa<?fa# als mit den CMorMfae vorl iegt , aber doch die pani 
cuta ramosa auch der Vereinigung mit dieser Tr ibus im Wege steht 
Unter A*en iltMwaceae steht CrwMptNy desswegen nicht gut , we i l die 
valvula inferior nur trinervia und ihre Granne weder dorsalis noch 
torta ist. Fre i l i ch stellen Einige auch t/ra/epia N u t t . zu den 
nactfae, die aus dem gleichen Grunde nicht wohl dahin gehören 
kann, sondern auch den F l ^ ^ c a c e a ^ beizuzählen ist. In S t e u d e ! 
Syn . G lum, steht t/ratepsia am Schiuss als ein genus inter 4p^wa 
ccas et F ^ a c a c e a s intermedium, enthält aber zugleich die sämmt 
liehen Arten von jLHptacAm? B e a u v . mit eingeschlossen, also eine 
Gattung, welche doch offenbar eine CMoria*ea ist und die man etwa 
mit LepfacMoa B e a u v . vereinigen kann, wie K u n t h versucht hat, 
aber nicht mit üratepM? N u t t . Was TWpayon R o t h betrifft, so 
wird diese Gattung von dem Verfasser der Syn . Glumacearum unter 
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die Ffs6Mf<?ae gesetzt, aber sicher mit Unrecht — denn hier fetthrt 
vielmehr die InHorescenz neben den übrigen Characteren die E i n ­
reibung unter die C ^ o n & w . DesBwegen aagen aucn J a u b . et 
S p a c h im Texte zu tab. 332 der lüastr. pH. nWent. 8. 47 
, , 7V^a^aa genus e ^M#?M%earM#t tribu Ea^r i aaa^ et { L ^ y f o a ^ ^ 
af6ne. " 

Hatte m e i n C r ^ M p ^ spiculas unilaterales, so wäre er eraeühMn 
rta*(^a; da er aber diese nicht hat und dfe oben angegebenen Gründe 
ihn auch aus der tribus der At^aaceae ausweisen, sw fprebheh die 
Charactere, wie aus der in F lo ra 1655 nr. i 8 . gegebenen Diagm^se 
ersehen werden kann , desto sicherer für eiwe ^a^(acttc^a. 

nV. ^T##r#^€#c^#a^ M o e h a ̂  

ich habe zwar auch diese neue Gralsgattung in F iora Ü855 8. 
3 3 ! und 332 schon näher erläutert und mit einer ausfübrlrehea Be 
Schreibung versehen, we i l die von R i c h a r d in Tent. F l . AbysR. 
! ! p 4 3 ! und in S t e u d Syn . Glumacearum !. p. 300 gegebenen 
Diagnosen nicht exaet genug waren. Beide Autoren habeh zvv^t 
die neae Gatteng anerkannt, aber ihre Verwandtschaft nur M v b M 
kommen erkannt S ie zählen sie zwar unter dte FeafMcaWa^ h&er 
bringen sie in Nachbarschaften, wohin sie nicht gehört, D a Ruh 
solche Fehler gar zu leicht in andere Werke übergehen, so halte 
ich es nicht für überflüssig, hier zü Wiederholen, waa fe!h schon 
dort bemerkt habe, dass diese neue Grasgattung neben t7iM)%a L. 
gehört. Ich Wiederhole es auch desswegen, we i l dfeaes hübsche 
Gras , das durch iden Reiseverein in viele Herbarien gtkdmmeln !&t 
(pH. exicc. ex ^ S c h i m p e r i itin abyssinieo nr. 171), seiner E%#n 
thümlichkeit \vegen eine nähere Betrachtung woh l verdient. 

V FV^#^#^#a#A^##a#s#a M e e h H € . 

Das merkwürdige G h i s , was mir zur Gründung der hier ge­
nannten Gattung Veranlassung gegeben hat, ist von dem beröhmtielt 
Naturforscher und Reisenden ' f h . K o t s c h y , der den Bt)tahlhern 
längst rühmlich b+kannt ist, zuerst im Jahre 1841 in der Umgehend 
von Aleppo in Syr ien und später Auch in Pertiren ge fun^M nhd 
im Jahre 1843 anter d e n pH. exsicc. Alepp. Knrd Mosa vob ^etrh 
H o h e n a c k e r in Essl ingen suh nr. 130. a. mit d e m N a m e ^ f F ^ ^ M ^ 
MeMMMt p ^ i ^ r a w ! H ö c h s t ausgegeben worden. Es vvürHb vo^ 
mir auf der beigefügten gedruckten Etiquette ausdrücklich hÜs z^tr 
tribas der R o r ^ a t ^ ^ gehörig bezeichnet und mit einem hKrzeii ge­
netischen Chätactelr versehen Nun habe Ich i n F l o ra 1855 Kr. ! 8 
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bei Gelegenheit eines andern Grases in einer kurzen Anmerkung 
darauf aufmerksam gemacht, dass diese neue Gattung von dem Ver 
faBser der Synopsis Glum (siehe T . F. p. 301) höchst i r r i g unter 
die Paapoaäareac? versetzt und mit einem Gattungscharacter ver-
sehen worden s e i , der dem von mir auf der Etiquette gegebenen 
in einigen der wichtigsten Momente total widerspricht. D a von 
dem Verfasser zur Diagnose der Art J a u b . et S p a c h pH. Orient, 
citirt werden (aber durch einen Druckfehler' oder sonstiges Versehen 
t. 359 statt 318), so war es mir ein Anliegen, in J a u b . et S p a c h 
ülustr. pH. Orient., welche ich schon längst gerne einmal zu Gesicht 
bekommen hätte, nachzusehen, ob denn in diesem Werk eine meiner 
Ansicht von diesem Gras entgegengesetzte enthalten sei. Da ich 
nun seitdem durch die Gefälligkeit eines Freundes Gelegenheit ge­
habt habe, von diesem hostbaren und vortrefflichen Werk Einsicht 
zu nehmen, so referire ich h ier , was ich gefunden habe. Nicht 
nur die treffliche Abbildung mit Analysen des fraglichen Grases, 
sondern der ausführliche Text dazu bestätigen vollkommen, was ich 
auch vorher schon sicher erwarten durfte, meinen generischen Cha-
racter und meine Location der neuen Gattung unter die JEfardeaceae. 
Die Au&übrung der neuen Gattung geschieht von den Herren J a u b e r t 
et S p a c h mit folgenden Wor ten : 

„HatFranMeMMm Höchs t , in K o t s c h y i pH. Halep. e i s . edit. 
H o h e n a c k e r anno 1843 ( c u m d i a g n o s i g e n e r i c a i u 
a c h e d u l a . ) 
Am Schlüsse ihrer eigenen, mit grösserer Ausführlichkeit gege­

benen Diagnose, die mit al len Momenten der meinigen überein 
st immt, sagen sie noch ausdrücklich: „squamulae hypogynae, sta-
m i n a , pistiHum et caryopsis Tfara^acgarMm" und zuletzt auch noch 
,,embryo HardtMcearMMt." S ie fuhren auch a n , dass das Gras von 
A u c h e r - E l o y (pl . exsicc. nr. 3064 sub nomine Hordei muricati 
ipsius) im westlichen Persien gefunden worden s e i , w ie es auch 
von K o t s c h y nicht nur bei Aleppo, sondern auch bei Chiraz und 
auf den Ruinen von Persepoüs gesammelt wurde. 

Obgleich es hiernach überflüssig scheinen könnte, mit weiteren 
Autoritäten meinen Gattungscharacter und meine Location des Grases 
zu schützen und die völlig abweichende der Syn . G lum, zu wider­
l egen, so w i l l ich doch noch weiter hinzufügen, dass der grosse 
Agrostograph N e e s v. E s e n b e c k , dem ich öfterExemplare meiner 
neuen Gattungen und Arten mittheilte, auch vollkommen damit über­
einstimmte, dass mein f f^eranMetiMm unter die FiTardeaceoe gehöre, 
und sich i n seinem Schreiben an mich sogar dahin ausgesprochen 
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hatte , <nan konnte dieses Gras unter S< cafe ste l len, wenn man bei 
StM?a%t? das Merkmai der spiculae biAorae erweiterte, übrigens wäre 
doch anch in diesem Fai ie die Trennung davon noch ebenso gut 
gerechtfertigt, w ie die von ihm gebil l igte Trennung von TfMctMR 
und ApropyfMm. 

W i e nun der Verfasser der Synopsis dazu k a m , das auch von 
Andern a!s eine Rordeacea zweifellos erkiärte Gras zu einer Pa/?%*a-
aaorea zu stempein , darüber gibt eine Bemerkung am Schiuss sei­
ner D iagnose , dass das Gras mit EcMwaWa verwandt s e i , und der 
damit im Zusammenhang stehende auffallende irrtham in seiner 
Anaiyse desselben Auskunft. E r hieit nämlich bei der Anaiyse die 
über den beiden fruchtbaren Biüthen der vollkommneren Aehrchen 
noch weiter vorhandenen (meist fünf) unfruchtbaren Biüthen, deren 
jede auf eine einzige Speize reducirt i s t , nur für E i n steriies 
Biüthchen, das eine Speize mit fünf Grannen habe. Da nun dieses 
Dafürhaiten ein vöiiig unbegründetes und irrthümiiches i s t , so fäiit 
damit auch ganzlich die vermeintliche Verwandtschaft mit E c M n a r i a 
und zugleich der Grund, aus dem Gras eine Papp<%?aa?ea zu machen. 
Aber auffallend b le ibt , wie man in einen solchen Irrthum verfallen 
kann , wenn einem die richtige Analyse und Diagnose doch schon 
vorgezeichnet ist. i ch habe ein Recht mich darüber zu beklagen, 
we i l ich darin eine Missachtung meiner Arbeiten erblicken muss, 
wozu ich keine Veranlassung gegeben zu haben mir bewusst bin. 
E s kann mir gewiss nur bedauerlich se in, mich nun dagegen wehren 
und solche Fehler öffentlich rügen zu müssen, um nicht selbst als 
der Urheber derselben oder als derjenige angesehen zu werden, der 
im irrthum war und schlecht analysirt hatte; denn das Eine oder 
das Andere könnte mir von denen widerfahren, die der Sache ferne 
stehen und nicht selbst untersuchen. Offenbar hat auch der Ver ­
fasser der Synopsis die Tafel und das W e r k , was er für mein 
FfefeyvntM'tiMm ci t i r te , nicht e ingesehen, wozu er sich doch ernst 
lieh hätte aufgefordert fühlen so l l en , da er eine so eigenthümliche, 
von der meinigen gänzlich abweichende Ansicht über diese Gattung 
wagen wollte. Wenn er es gethan hätte, so hätte er sich und mir 
eine grosse Unannehmlichkeit erspart. 

V I . 4***M%f#wcFh%fr**Mt M o c h s t . 

Diese neue Gattung aus der tribus der 4Ma*rojpo#on6a% (siehe 
PH. exsiccatae ind. O r i e n t . — terra C a n a r a — e d i t a e a R . F . H o h e n ­
a c k e r anno 1837 nr. 131. a) nndet sich zwar in S t e u d . Synopsis 
G lum. 1. p 413 anerkannt und aufgenommen Aber ich muss auch 
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hier erklären, dass ich nicht der Urheber der sehr irrigen und man 
gelhaften Diagnose b i n , womit die Gattung hier gezeichnet wird 
Ich habe das Gras untersucht und AMMyacAy ;M#t WMM#a/#r<??i#^ he 
nannt und auf der Etiquette nur beisetzen iassen: n. g. ,4fn/r#p<7 

^ o n e a r M i M , aber keine Diagnose dazu gegeben und habe nicht den 
geringsten Anthei! an derjenigen, gegen die ich jetzt nrotestiren 
mu8s, weit nach ihr das Gras schiechterdings nicht erkannt werden 
kann, ich gebe daher jezt meine auf einer sorgfältigen Unter­
suchung beruhende Diagnose der neuen Gattung und auch eine He 
Schreibung der A r t , woraus dann bei Vergleichung ersehen werden 
kann , worin die Fehler der dort gegebenen Diagnose bestehen: 

C h a r a c t e r g e n e r i s : Spicae geminae arcte conjugataetermi 
nales; spiculae in axi articuiato ad nodos barbato solitariae alternae 
arcte imbricatae cylindraceae heterogamae bißorae, inßmae hemi-
gamo mascalae muticae, reliquae hemigamo foemineae aristatae et ad 
basin altero latere vel utrinque (ultima) stipite spiculae secundae 
ahortivae villoso auctae; glumae omnes herbaceae latae plus minus 
convolutae truncatae mult inerviae; flosculus inferior neuter plerum 
que univalv is , superior semper bivalvis in spiculis inRmis mascaius 
diander, insuperio ibusfoemineus; valvula inferior Horis foeminei ari 
stam tortilem spitula multo longiorem porrigens; styü duo stigma-
tibus plumosis, caryopsis cyüudraceo oblongä laevis glabra. 

D e s c r i p t i o s p e c i e h A^wMyacAytMz^ wa^a^or^nac H ö c h s t 
Radice annua, calmo spithatnaeo vel altiore s impl ic l tenai glabro, 
fbüis planis üneari-lanceolatis pollicaribus brevioribusqUe planis pa-
p i l i osop i los is ; spicis vix pollicaribus spadiceis vel brunneis in apice 
culmi et rarius etiam in apice rami ex axi l la fol i i summi prodeuntis 
binis arctissime conjugatis; giumis omnibus spadiceo ruRs ad apicem 
trancatum clüatis. Spicularum inßmarum gluma inferiore herbacea 
late obovata laxe convoluta 5—7 nervia plus minus vi l losa, superiore 
longiore tr inervia, Hosculo inferiore neutro uni-ve! bivalvi , superiore 
semper bivalvi mascdlo diandro, valvula inferiore membranacea rufi 
dulä trnncatä cil iata uhinervia nervo plerumque in setulam brevis 
simäm excütrente, superiore hya l ina ; spicularum fbeminearuat gluma 
inferiore arcte convoluta 6 8 n e r v i a superiorem tricarinatam tr i 
nerviam includente et aequante, Hosculi neutrius uniyalvis valvula 
hyalina truncata 3—5 denticulata vel cil iata glumam subaequante, 
HbscÜÜ fbemidei bivaivis valvüia inferiore glumas 8ubexcedente lan 
ceoläta apice snbbiRda uninerv ia , nervo in attstam spadiceam geni-
cni^tMlh et tdrtam spicula sühtri)plo longiore^m abiente, superiore subdupio 
^ e t i o r ^ tenü^bim^ ger^ni^h i M M t h t e ' Irtl ayicem truncatu^) r i l iata 
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Floret post tempus pluvium circa urbem Mangalore 
H ie rzu w i l l ich noch Einiges beifügen. Gewöhnlich sitzt an 

dem Knoten , weicher das Ende des Haims i s t , wo die beiden 
Aehren entspringen, ein einzelnes männliches Aehrchen (man wird 
es als der einen oder andern der beiden Aehren zugehörig an­
sehen müssen — es scheint aber zwischen ihnen zu entspringen); 
dann folgen an jeder Aehrenspinde! abwechselnd noch zwe i , oder 
manchmal auch nur ein männliches Aehrchen, worauf dann die 
weibl ichen (gewöhnlich 7—9) fo lgen, deren jedes an einer Seite 
den haarigen St ie l eines abortirten Aehrchens neben sich hat, das 
letzte beiderseits. Es kommen aber auch sehr magere Exemplare 
vor, die am Ende ihres Halms scheinbar nur eine einzelne Aehre 
oft nur mit wenigen Aehrchen hervorbringen. Be i näherer Betrach 
tung sieht man jedoch, dass auch hier eigentlich zwei Aehren vor­
handen s ind , von denen die eine nur aus einem einzigen kurz ge 
stielten weiblichen Aehrchen besteht — man hat hier einen verküm 
merten Zustand der InHorescenz vor sich 

Der Verfasser der Synopsis Glumacearum hat drei Hauptmo 
mente bei diesem Gras übersehen, 1) dass die unteren Aehrchen 
nur männlich sind — denn er sagt nichts davon; 2) dass alle Aehr 
chen zweiblüthig sind — er beschreibt sie als einblüthig, 3) dass 
jedes der weiblichen Aehrchen den St i e l eines abortirten Blüthchens 
neben sich hat. Wer auf diese Momente achtet, w ird eine Ver­
wandtschaft dieses Grases mit Afeteropouon P e r s . erbl icken, ob­
gleich die Unterschiede mehr als hinreichend s ind , eine besondere 
Gattung aufzustellen. Der Gattung gehört ihre Stelle zwischen 
p<7<Me7<?is T r i n . und Z f ^ r p p o y p n P e r s . 

V M A f ^ f w o j p o g r i M t H * e r e * 

Diese Gattung ist von verschiedenen Autoren and auch noch 
neuestens in S t e u d e l ' s Synopsis Glumacearum nicht als hinreichend 
unterschieden betrachtet und nur als divisio oder subgenus unter 
4M%*;v;/M^/f)M L. subsumirt und in diesen grosseu Abgrund geworfen 
worden, obgleich sie in der Fami l ie der 4fMiro/?o#07M?ae eine der 
sichersten und deutüchst unterschiedenen Gattungen ist. Fre i l i ch 
reicht die von P e r s o o n gegebene Diagnose nicht hin (d ieWissen­
schaft ist längst über P e r s o o n hinaus) — namentlich ist der grosse 

[ Unterschied der glumae der männlichen und weiblichen Aehrchen 
ganz übergangen und nicht ausgedrückt, dass die unteren Aehrchen 
einzeln stehen und nur männlich s i n d ; man sehe dagegen den in 
N e e s l l lustr. F l . Afr. austr. p. 100—101 gegebenen Charäcter. 

[ 
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Wenn der Varfasser der Synopsis Gtumacearum den Character 
dieser Gattung studirt hätte, so würde er nicht in seiner sectio 
M% c f # p < % r o M (unter ^ndropoyon S. 367 in P. !) Arten haben aut­
nehmen können, weiche weit nicht dahin gehören, wie A M % * r o ; ; o p # M 

PeMianMS und /%a<?c!%MS A. R i e h , in Tent. F i Abyss . , und nicht 
andre davon auszuschÜessen gewagt haben, wie meinen f % f # 7 # / ; o / M M 

p o ^ y ^ c ^ in Hb. Abyss Un. i t in. nr. 2013 — Syn Glum. ! p. 369, 
wo er unter eine ganz andere Abtheüung versetzt und durch einen 
Druckfehler in 4 po/y^^cAM^ verwandelt ist. 

Da ich den Leser hier nicht mit einer ausführlichen Heschrei 
bung eines ffe^yppo^ow p7fy#%M?%M# iangweüen wül , so beschränke 
ich mich einstweüen darauf, gegen die in der Synopsis Giumacearum 
(!oco citato) gegebene irrthümiiehe und mangelhafte Beschreibung 
der Aehrchen und Biüthen dieses Grases zu protestiren, und muss 
es einer andern Gelegenheit vorbehalten, den Beweis zu führen, 
dass dasselbe ein ächter und gerechter Afeteyppo^ow ist. 

Auch bei /%/MMs N ab E . (lüustr. Afr. austr. p. 103) hat 
es der Verfasser der Synopsis G l (P. !. p. 374) gewagt, dieses 
Gras anders zu placiren und es sogar für einen SpotMopoyon zu er­
klären, als ob N e e s nicht gewusst habe, was er unter Hefero-
po</OM oder Sp#J%"p<%ron zu subsumiren habe, N e e s , der in seiner 
H l . F l . Afr. austr so ausführliche und gründliche Dent i t ionen dieser 
beiden Gattungen giebt , welche höchst verschiedene Charactere ha­
ben. Hier verrath sich aber e inigermassen, was den Verfasser zu 
der unglücklichen Dislocation bewogen haben mag, nämlich die spi 
culae geminae des J6f. /Mt/b%%MS N. ab E , was nun nicht in seine 
Einthei lung von 4na*ro;?o<7<?M passte, wo Aff%er<%?##ow unter der 
ersten Hauptabtheilung steht, indem diese Gattung allerdings ge­
wöhnlich spicas 8olitarias hat. Die sectio ! von ^rnfroptK/on in der 
oft genannten Synopsis hat nämlich die Ueberschrift : spicae termi 
nales vel laterales s o l i t a r i a e neebracteis cymbiformibus suCfultae ^ 
Der letztere Beisatz ,,nec bracteis cymbiformibus sußultae ' ist es 
dann wahrscheinl ich, dem mein #e%<ro/;oyoM ^ y ^ i c ^ zum Opfer 
hat fallen müssen, denn hier sind zwar die Aehren sol i tar iae, aber 
ihre Stiele haben unglücklicher Weise bracteas cymbiformes Nun 
können aber weder die spicae geminae noch die bracteae cymbifor­
mes von %fefero/?<%r#M ausschl iessen, wei l die wesentlichen Charac 
tere dieser Gattung in ganz andern D ingen , nätnüch in dem Bau 
der Aehrchen und in der Vertheilung des Geschlechts der Biüthen 
liegen. 

Es offenbart sich hier eine grosse Fatalität der künstlichen, 
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EintheÜnngen, die der Verfasser der Synopsis bei den grösseren 
Gattungen versucht hat ; denn dadurch kommen oft die nächst ver­
wandten Arten weit aus einander, and statt einer schönen Ordnung, 
die man Anfangs zn erblicken giaubt, findet man ba!d Ursache, über 
die zerreissende Wi rkung dieser Einthei iungen zn erschrecken. So 
herrscht in den 29 Abtheilungen (Paragraphen), in weiche er A n -
Jrapoyon künstlich zu theilen sich bemüht, eine nicht sehr erfreu-
iiche Unordnung, wenn man näher hineinblickt. Wenn ich später 
auf einige andere Gattungen zu sprechen kommen werde , die er 
unter AndropaiyaM ebenfaHs eingereiht hat, so wird sich diess weiter 
zeigen, i ch w i l l durch diese und andere Bemerkungen, die ich noch 
zu machen veraniasst sein werde, dem Werk und seinem Verfasser 
nicht zu nahe treten ich bewundere den Fie iss , der darauf verwen­
det worden i s t , muss aber bekiagen, dass es wegen Mangeis an 
gründlicher Untersuchung in vielfachen Beziehungen so unglücklich 
ausgefallen i s t , und muss das M e i n i g e , wo es von diesen Fehlern 
berührt w i rd , dagegen in Schutz nehmen. 

(Fortsetzung wird folgen.) 

B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

* U e b e r d a s V e r h ä l t n i s s d e r p a r a s i t i s c h e n G e w ä c h s e 
z u d e r N ä h r p f l a n z e hat Obermedicinalrath Dr . v. J ä g e r dem 
Verein für vaterländische Naturkunde in Würtemberg einige Beob­
achtungen mitgetheiit. E r untersuchte zunächst die Art der Verbin 
dung eines Löcherschwammes (P#%yp&rtM an^M%a%Ms) mit Kirschen-, 
Zwetschen- und Reinec laude-Zweigen, und fand, dass derselbe von 
der Rinde aus allmählig in den Holzkörper und zwar in geradem 
Verhaltnisse mit der Zunahme seines äusseren Umfanges eindringt, 
während die gleichzeitig an der Rinde wachsenden Flechten nie in 
den Holzkörper übergehen. Diese Zweige, unter verschiedenen Ver 
hältnissen in destillirtes Wasser gesteckt, zeigten, dass das Aufstei­
gen des letzteren durch den Holzkörper vermittelt und von diesem 
aus seitlich dem Zwischenkörper mitgetheiit werde , in einem noch 
lebenden Aste höher als in einem abgestorbenen stattfinde und daher 
nicht allein Folge der Haarröhrchenwirkung, sondern auch einer or­
ganischen Thätigkeit sei. Der Schwamm scheint also dem lebenden 
Stamm oder Aste einen The i l seiner Nahrungsdüssigkeit zu entzie 
hen, indem er bis auf den Holzkörper eindringt, indess die auf der 
Oberfläche der Rinde haftenden Flechten eher vielleicht einen Thei l 
der in der Rinde beßndlii^en Nahrungsflüssigkeit entziehen könnten. 
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t ineari fei iam 440* . minus 691 teauiroatre 440*. Tuüpa Gesneriana 
74. piatystigma 368. Tassi lago Farfara 314 648 Petaaites 648 

P i m a a 533 P io thr i z apongiosa, zonata 118. C !va , jgpec. aynopa. 
48* . Uraa ia speciosa 145. 163. Urtica püuiifera 756 urens 314. 
Canea pMcata 578. 

Valer iana sambacifoiia 338. aisymbrifoüa 306 Vaacheria ses-
siita 374. 481. tabereaa 604. Verbascum 306. nigrum 714 Veronica 
serpyi i i fo i ia var. aipeatria 739* . Tournefortii 739 Verrucaria con-
c laaa 303. eplgaea 301. Harrimanni 303. velutina 301. Victoria 
regia 113. 318. V inca berbacea 715 V io ia Asterias 433*. Bertero. 
a iaaa 433* . Rmbriata 433* . Lechier i 433*. odorata 306. puaiiia 433*. 
V iseam aibam 315 433. 613. Viti8 vinifera Labrasca 754. Voivoz 
aareaa 603. globator 601. ateliatus 603. 

Webers Sphagni et Wahienbergi i 763 
Xyr ideae 3 i 6 . 
Zea Mays 707. Zeora coarctata ornata 303. Z ier ia 763. Zizy-

phaa Sp ina Christ i 307 Zwackhia 301. Zygodesmas tristis 377*. 

V H . A b b i l d u n g e n . 

Talle! ! . f. 1—4 Schema der Verzweigung von Tetragonoiobas pur 
aareus. Erkiäruag: 47. 
t 5. a. 6 Cheaopodiam muraie. 47 

TaA H . f. 1. BMthendiagramm von Baptiaia aastralis. 47. 
f. a. 3. 4. Ca i ia paiaatris. 47. 
f. $. Bi8theadiagramm voa Loaicera aipigena. 47. 

Taf. H ! . Sc i i i a bifolia. 47. 
Taf . ! V . Ze i iea mit dem Primordiaiochiaach 380. 
Taf. V . FertpHaazang der Vaacheria aeaaiiie. 509. 
T a 6 V [ . Entwich iang von Viscum aibam. 436. 
Taf . V H . Anomale Bi idungen dea Ho!zMrpera. 681 . 
Taf . V H ! . BBdungaabweichnngen bei Hesperis matronaüs, Pedica 

lar la s i lvat ica, V inca herhacea, Gentiana AmareBa aad Hypo-
chaeris radicata. 719. 

V M . B e r i c h t i g u n g e n . 

Nro. 3. S. 37. Z . 19. v. a statt „den St ie i eines abortirten B i i i th . 
chens * i ies den Stie l eines abortirteo Aebrchena. 

„ 3 . S . 38. Z . 16. v. a. statt ,,spicuiae geminae" Bes spicae 
geminae. 

„ 41. 8. 645 Z 16. v. o. statt „Gbertandeagerjchtsarztee" Bes 
Oberiandesgerichtaratheo 

Gedruckt bei F r . N e u b a u e r . 
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